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Vereinbarung mit dem Ministerium bc3 Innern berechnet. Bei « lageerhebuiig , zwangsweiser Beitreibung , und Sonkurjoersahre » fällt de»
Aussperrung . Maschii-enbruch, Betriebsstörung tm eigenen Betrieb «der in denen unserer Lieferanten , hat der Inserent keine Ansprüche," Abbestellung « an Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben
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Bildung , Badisch« Kultur und Geschichte, Badische Wohlfahrtsblätter . Amtlich « Berichte über die Verhandlungen des Basischen £anMa#t .

Amtlicher Teil
Line amtliche Warnung

Der Minister des I « « er « veröffentlicht «ach-
tehende Warnung :

Zu Zwecke » der Agitation für die bevorstehende Land -
tagswahl und für die Eivzeichnung zum Bolksdegehreu
gegen den Doungplan verbreiten Mitglieder der
Nation « lsoziälistifchen Arbeiterpartei
die Behauptung , die nach dem Aoungplan zu errichtende
N e p a r a t i o n s b a n k werde das Recht erhalten ,
deutsche Jünglinge und Mädchen als Ar -
beitskräfte na chdeuÄolonien zu expvr -
tieren , wosirzugunstenderdeutschenHan -

^ elsbilanz Dienste leisten müßten . Es
werden auch Plakate veröffentlicht mit dem textlichen
Inhalt , im „H a a g" sei der S ch l u ß st e i n z u r B e r -
sklavung des deutschen Volkes gelegt
worden , dahingehend , daß deutsche Menschen als
Sklaven exportiert würden , wenn die Tribute
nicht mehr geleistet werde » können .

Diese und ähnliche Behauptungen sind unwahr ; sie sind,
wie sich bereits erwiesen hat , im höchste » Maße geeignet ,
das Volk zn beunruhigen und die allgemeine Ordnung
zu gefährde ». Auch stellen diese Behauptungen schwere
verleumderische Angriffe auf die Reichsregierung dar .
Da in Ermangelung eines Gesetzes zum Schutz der Re -
publik eine schnelle justizmäßige Abwehr gegen einen
derartigen ordnungswidrigen Zustand nur sehr schwer
möglich , anderseits aber Gefahr im Verzug ist, sehe
ich mich in meiner Eigenschaft als für die Ausrechterhal -
tung der öffentlichen Ordnung verantwortlicher Minister
genötigt , der Verbreitung dieser unwahre » Behauptun -
gen entgegenzutreten . Der übergroße Teil des badischen
Volkes erwartet diese Abwehr .

B?enn sich die Ra t i o n a l s o z i a l i st i s ch e A r b e i-
t e r p a r t e i wegen der von mir zu treffenden Maß -
nahmen in ihrer staatspolitifche » Freiheit eingeschränkt
fühlen sollte, dann mag sie hierdurch zur Notiz nehmen ,
daß das Maß der Einschränkung ganz von ihrem Ber -
halten und von dem ihrer Redner abhängt . Jede Aus -
schreitung gegen die guten Sitten , jede gewaltsame Stö -
rung von Versammlungen wird die Polizei mit den ihr
gutdünkenden Anordnungen beantworten . Es ist keines -
Wegs beabsichtigt , das Recht der freien Meinungsäuße -
rung aufzuheben oder einzuschränken , soweit dieses Recht
nicht zum Deckmantel schwerer Verleumdungen gegen
politisch Andersdenkende mißbraucht wird .

Der Aampk um die Saar
Am IS . Oktober sollen in PariS die Verhandlungen über ,

di? vorzeitige Rückgliederung des Saargebietrs in das Deutsche
ßteich beginnen . Sie werden nach sachlich wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten geführt werden müssen und bedürfen daher einer
beruhigten politischen Atmosphäre . Es mutz daher auf das
Lebhafteste bedauert werden , daß die französische Presse neuer -
Ebings eine Stellung einnimmt , die in der französischen Öf -

«ntlichkeit über die französischen Recht« auf das Saargebiet
>öllig irrtümliche Vorstellungen erwecken kann, und die daher

Onet
ist, die Verhandlungen beträchtlich zu erschweren ,

den Behauptungen der französischen Presse soll Deutsch¬
angeblich allein an einer Rückgliederung der Saar in

chas Reichsgebiet bor dem Jahre 1935 Interesse haben . Deutsch -
zsand müsse daher die Zustimmung Frankreichs hierzu mit nen¬
nenswerten finanziellen und wirtschaftlichen Kompensationen
Erkaufen. Das einflußreiche Pariser Blatt „L'Jntransigant ^

behauptet sogar , daß die Forderung der Saarbevölkerung auf

{
ine möglichst baldige Rückkehr ins Deutsche Reich in Wirklich
eit nur von einer paneuropäischen Mindert

gestellt werde . „Figaro " und „Exzelsior " rheit im Saargebiet
erklären , entgegen den

ausdrücklichen Bestimmungen des Bersailler Friedensvertrages ,
»aß die Saargruben bereit ? endgültig durch diesen Vertrag
tzum französischen Staatseigentum gemacht worden seien .

Dieser Stimmungsmache der französischen Presse gegenüber
kann nicht deutlich genug darauf hingewiesen werden . Saß die
vorzeitige Lösung der Saarfrage eine wichtige Etappe inner -
halb der im Haag vereinbarten Gesamtliquidation des Krieges
Gedeutet und insofern im gesamt ««r»päische« Interesse liegt .
Was aber Frankreich selbst anbelangt , so ist es nicht weniger
als Deutschland an der baldigen Verständigung über die Saar
înteressiert , da seine Aussichten , vorteilhafte Wirtschaftsbezie -
Hungen zum Saarg ^ êt auch weiterhin zu unterhalten , sich
lim so mehr verschlechtern, je näher der Zeitpunkt der Botksab -
Stimmung vom Jahre 1835 und damit die Rückkehr des Saar -
Gebietes in das Deutsche Reich rückt.

Der Bersailler Friedensvertrag sieht bekanntlich « ls einzige
Bedingung dieser Rückkehr vor , daß Deutschland sie Gruben
von Frankreich zurückkaufen muß, ohne daß von irgendwelchen
weitergehenden wirtschaftlichen oder handelspolitischen Konzes¬
sionen Deutschlands an Frankreich die Rede ist. Will sich nun' rankreich gewisse wirtschaftliche Vorteile sichern, so bietet sich

Letzte Nachrichten . Wirtschaftliche "Umschau
« undtunk und Volksbegehren

Deutschnattonaler Widerspruch
M . Berlin , 11. Okt . «Prtv . -Tel .> Da » vorgeh «« der

Reichsregierung , die de« Rundfunk zum Kampf
gegen da » « » lksbegehren einsetzt« , ha» in den
RechtSkreisen außerordentlichen Widerspruch hervorgerufen .
ES ist zwar von Georg Bernhard dem dentschnationalen Ab-
geordneten Q « atz ein« Auseinandersetzung im Rundfunk i n
Red « nnd G « genrede v»rgeschl «ge« wordrn , dock wnrde
das «»gelehnt . Ei « ähnlicher Borschlag an H « g « « b « rg
selbst hat keine Bea «twort »»g gefunden .

Die Dentschnationalen scheinen entschlvffen , « sein ,
aus der Angelegenheit eine groß« Aktion , « machen und ihre
Parteiangebitrigen auf, « fordern , durch eine Abbestellung
der Rundfunkabonnements gegen die Reichsregle »

rnng zu demonstrieren .
An »« ständiger Stell « wird di« Brha «pt» «g d«r Rechts -

blätter , daß eine Kabinettssitzung drr ReichSrrgiernng sich mit
drr Stahlhelma »g«legenheit befaßt Hab«, dem«nti «rt.

*
Das Vortragsprogramm des Rundfunk , das Vorträge von

Minister « gegen das Volksbegehren vorsieht, ist nunmehr fol¬
gendermaßen festgelegt worden : Dienstag , 15. Okt . : Mini -
sterpräsident Brau «, Freitag , 13 . Okt . : Reichsernährungs -
minister Dietrich ; Sonnrag . 20. Oktober : Preußischer Innen -
minister Grzesinski ? Dienstag , 22. Oktober : Reichspostmini -
ster De Schätzet . Die Vorträge werden von Berlin aus auf
alle deutschen Sender übertragen . Als Zeitpunkt ist 19 Uhr
festgesetzt . ^

Die neuen ^ ündbolzverdanolungen
Erhöhung der Zündholzpreise — ZvO-Milltonen -Anlelhe

IL . B e r l i n , IL Okt . ( Priv . - Tel. ) Zu den Verhandlungen
d«s Leiters de » schwedische « Aündbolztrusts , Jvar K r e u g e r ,
in Berlin mit dem Reichsfinanzministerium erfahren wir, datz
man das Zündhvlzshndikat zu einem «nter der Lei -
tung de » Reiches stehenden Berkaufsminopol umbilden
will , und datz auch über die Gewährung einer Anleihe von 500
Millionen Reichsmark U25 Millionen Dollar ) an das Reich
durch das Zündholzstzndikat verhandelt wird . Die Verzinsung
soll etwa <i Proz . betragen .

Nach der reichsgefebiichen Regelung von 1927 sind von den
Fabriken in Deutschland die in deutscher Hand befindlichen
mit 35 P »oz ., die in schwedischer Hand befindlichen mit KS
Pro » , a« her Produktion beteiligt . Ei « privates Verkaufs -
syndikat regelte dann den verkauf . In den Verhandlunge «,
die jetzt eingesetzt haben, soll eine bessere Garantie , auch für
die i« schwedischer Hand befindlichen Fabriken, geschaffen « er-
de « , die vor allem deshalb notwendig geworden ist, weil eine
starke russische Einfuhr auf dem deutsche« Markt
an Einfl « tz gewinnt . Die von dem schwedischen Syndikat zu
gewährende Anleihe soll z«r Abdeckung der schweben -
de « Schuld dienen . Rachrichten, datz die Verhandlungen
schon zu einem endgültige « Ergebnis geführt hätte« , sind un -
zutreffend . Sie werde« «och fortgesetzt.

ch
Der „Vossischen Zeitung " zufolge soll sich das « e « e

Reichsmonopol lediglich auf den Zündholz » erkauf er-
strecken. Die Fabriken bleiben also nach wie vor Pri -
vateigentum der bisherigen Inhaber . Die Preise , die
für die nächste Zeit in Aussicht genommen find , sind in einem
schon fertig vorliegenden Gesetzentwurf festgelegt , werden also
von dem Reichstag und der RrichSregier ««g bestimmt und
können nur von den delltschen zuständigen Stellen geändert
werden . Eine Entscheidung über dieses Finanz - und Zünd -
Holzprogramm wird nicht vor Samstag erwartet .

Dem „Berk . Tagebl .
" zufolge soll der Preis der Konsum -

Hölzer von 25 auf etwa 35 =% ? für 10 Schachteln erhöht wer¬
den , wodurch die Zündholzfabriken rentabel gemacht , woran
aber auch das Reich selbst (zunächst zum Ausgleich entfallen -
der Zolleinnahmen , dann aber auch in Form von ttbergewin -
ne » > beteiligt werden soll.

Strefemannstraße i « Berlin . Der Berliner Magistrat hat
beschlossen, einen Teil der Königgrätzerstraße in Stresemann -
straße umzubenennen .

hierzu nur vor dem Jahre 1965 noch die Möglichkeit . Die
„Lothringische Volkszeirung " in Metz schreibt hierüber sehr
richtig : „Man braucht kein großer Diplomat zu sein , um zu
erkenne »!, daß es für Frankreich tausend,nal nützlicher ist, die
Trümpfe rechtzeitig auszuspielen , um sich eine annehmbar ?
Endregelung zu sichern, anstatt durch Warten bis 1935 einfach
die Partie zu verlieren .

"
Die verantwortungslose Sprache d ' r französischen Press -:

wird den französischen Unterhändlern , die , von derartigen sach¬
lich nüchternen Erwägungen ausgehend alsbald in die Ver¬
handlungen eintreten müssen , ihre Stellung jedenfalls nickt
erleichtern .

Die Aufwertungshypotheken — Stillegungen und not¬
leidende Industrien — Franksurt und die Preußisch «

Elektrizitäts AG .
Die Aufwertungsgesetze bestimmen bekanntlich , das;

Hypotheken mit 25 Proz . des Goldmarkbetrages aufge -
wertet werden , aber ihre Rückzahlung bis zum
31 . Januar 1332 gestundet wird . Man sprach bereits von
einer Verlängerung dieses Moratoriums unter Anpas -
sung des Ziirsfutzes an den jetzt üblichen , die im Hinblick
auf die Geldknappheit verlangt wurde . Kürzlich wurde
aus dem Reichsjustizministerium mitgeteilt , daß eine
solche Maßnahme nicht geplant sei , daß man aber an
Bestimmungen denke , durch welche die Aufwertungsstellen
der zuständigen Amtsgerichte in besonderen Fälle « ein «
Stundung aus weitere » Jahre verfügen und Teilzah -
lungen festsetzen können . Auch soll der Zinssatz über den
bisherigen Satz von 5 Proz . erhöht werden können.

Im Reichsfinanzministerium , wo feit längerem da ?
Problem der Aufwertungshypotheken bearbeitet wird ,
schätzt man , daß für etnx , K—7 Milliarde « Aufwertungs -
Hypotheken vorhanden sind. Die Gläubiger , die sowieso
nur ein Viertel ihres einstigen Goldmarkwertes erhalten ,
und dieses obendrein für die heutigen Verhältnisse un -
genügend verzinst , haben natürlich andere Inter¬
essen als die Schuldner . Gegen die von diesen ge -
wünschte Verlängerung des Moratoriums spricht auch
die Tatsache , datz in erheblichem Umfang ausländisches
Kapital im deutschen Grundbesitz investiert ist und eine
neue Enttäuschung der ausländischen Geldgeber den
deutschen Kredit im Ausland verschlechtern müßte .

Man denkt also im Reichsjustizministerium an ein
Kompromiß , eine Verlängerung des Moratoriums von
Fall zu Fall . Dagegen wird eingewendet , datz voraus -
sichtlich fast alle Schuldner diese Bestimmung in An -
spruch nehmen werden , eine erhebliche Rechtsunsicherheit
auj dem Realkreditmarkt auf Jahre hinaus drohe und
den Gerichten eine ungeheuere Arbeit aufgebürdet werde ,
mit der sie so schnell nicht fertig würden . Durch Herauf -
fetzung des Zinsfutzes könne man allerdings eine Be -
wegung der erststelligen Hypotheken , die etwa die Halste
der genannten G—7 Milliarden ausmachen , verhindern .
Außerdem wird als eigentlich selbstverständlich verlangt ,
datz die vermehrte Zinsleistung nicht den Realkredit -
Instituten , sondern den Psandbriesgläubigern zufließen
miisse.

ch
Im Mannheim -Ludwigshafener Jndustriebezirk drohen

umfangreiche Stillegungen und Betriebseinschränkungen .
Eine Meldung , datz die Mannheimer Betriebe der Firma
Daimler -Be «z AG ., der größten badischen Auto -
Mobilfabrik , die mehrere tausend Arbeiter (1923
3838 ) beschäftigt , unmittelbar vor der Schließung stehen,
wurde dahin richtiggestellt , daß zwar eine solche Absicht
bestehe , datz aber diese Frage bereits seinerzeit bei der
Fusion mit Untertürkheim (Württ .) -Berlin aufgeworfen
wurde , und datz man sich jetzt noch nicht endgültig
zur Schließung entschlossen habe . Es bestehe augenblick -
lich eine im Verhältnis zum Absatz zu große Produktion .
Betriebseinschränkungen seien daher unvermeidbar . Dazu
wird bekannt , daß die Daimler -Benz AG . zur Zeit mit der
Stadt Mannheim in Verhandlungen steht, die anschei -
nend in ähnlicher Richtung wie die Verhandlungen Ber -
lin -Karlsruher Jndustriewerke - Stadt Karlsruhe gehen .
Auch Mannheim nimmt somit an dem Wettrennen d«r
Städte um die Erhaltung örtlicher Industrie teil .

Dagegen steht fest, daß die Ludwigshafener -Oppauer
Betriebe der I . G . Farben zur Entlassung von 2500
Arbeitern schreiten wollen . Es wird mitgeteilt , daß das
Versuchs - und Ausbaüprogramm beendet sei , das feit
dem 1 . Januar 1925 eine Belegschaftsvermehrung dieser
Werke um 50(10 Personen zur Folge gehabt hatte . Vor -

übergehend würden auch Produktionseinschränkungen zu -

gunsten anderer Werke der I . G . Farben vorgenommen ,
wodurch weitere Arbeitskräfte überflüfsig würden . Die
Sprengftoffgruppe der I . G . Farben hat übrigens wie
gemeldet die Aktienmehrheit der Rheinisch«« Gummi -
und Celluloidfabrik , Mannheim -Neckarau , erworben . Die -

fes bereits 1873 gegründete bisherige Familienunterneh -

men ist in der Zellnloidfabrikation seit langem führend
und beschäftigt zur Zeit etwa 1000 Arbeiter . Es heißt ,
daß die Betriebe unverändert weitergeführt und lediglich
in einen größeren Prodnktionsmhmen gestellt werden
sollen .



Auch zwischen der Nadt Karlsruhe uni > der Maschinen -- bavgesellschast Karlsruhe find Verhaüdltmgeln im Gange ,
um den Betrieb des bisher hauptsächlich auf den Lökomotip .
bau eingestellten , infolge des Ausfallens der Reichsbahn -
austräge und die Abgabe der Lokomotivquote nach Düf -
seldorf in einer einschneidenden Umstellung begriffenen
Unternehmens der Stadt zu erhalten . Gegen eine finan¬
zielle Beteiligung wird eingewendet , daß es in Karlsruhe
noch weitere derartige kranke Betriebe gebe , und daß hier
schon der Konsequenzen wegen nun Grenzen gezogen
werden müßten .

*

Wichtige Abmachungen über die Elektrizitätsversor¬
gung sind zwischen der -Stadt Frankfurt n . M . und der

* größtenteils im Besitz des preußischen Staates befindlichen
Preußischen Elektrizitäts AG . (Preag ) zustande gekom-
men , die einen neuen Schritt zur einheitlichen Strom -
Versorgung darstellen , zumal sie auch eine weitere Zu -
sammenarbeit zwischen Preag und RWE . sowie die
Hinzuziehung des Saargebiets nach seiner Rückgliederung
an Deutschland vorsehen . Es handelt sich in der Haupt -
fache um die Strombelieferung der Stadt Frankfurt und
ihres Wirtschaftsgebiets , wobei Frankfurt auf den Aus -
bau seiner eigenen Kraftwerke verzichtet und außerdem

. aus dem Besitz seiner Gasgesellschaft die Kuxe des durch
die dort erlittenen Verluste wieder bekanntgewordenen
Braunkohlenbergwerks Hungen an die Preag abgibt .
Außerdem wird die Preag auch das Kapital zum Aus -
bau der Untermainstaustufen auf Kraftgewinnung zur
Verfügung stellen . Frankfurt selbst wird eine Aktien -
beteiligung an der Preag in Höhe von 15 Millionen er-
halten . Tas NEW . wird später die Lieferung von
Saarstrom nach Frankfurt a . M . übernehmen .

Durch das Abkommen wird Frankfurt Fernstrom in
vermehrter Menge beziehen , dafür seinen städtischen Ka -
pitalbedarf verringern und ein Risiko wie das der Grube
Hungen abstoßen . Im Hinblick auf die immer noch nicht
gelöste Ferngasfrage und die damit in Verbindung
stehenden finanziellen Probleme und Schwierigkeiten
dürfte das Frankfurt besonders willkommen sein . Frank -
furt will nun , wie bereits die Städte Mannheim , Karls -
ruhe , Pforzheim u . a . , unmittelbar der Südwestdeutschen
Gas -AG . beitreten , der die Stadt bisher lediglich durch

?-die Frankfurter Gasgesellschaft mit 20 Proz . — 1 Million
Reichsmark angehörte , und die Hälfte diefer Beteiligung
übernehmen . Bekanntlich schweben jetzt Verhandlungen ,
die Süwega in das durch den Vertrag zwischen der Ruhr - -
gas -AG . und der Saargas -G . m . b. H . neugeplante große
Ferngasnetz Rnhr - Saar einzubeziehen und so nach den
vielfachen Kämpfen und Auseinandersetzungen einen
Gasfrieden herbeizuführen . V

Sparmaßnahmen in Preußen
Der preußische Finanzminister Dr. Höpker - Aschoff hat zur

Borbereitung des Etats für 1930 den einzelnen Ressorts
Richtlinien zugehen lassen , in denen er den Grundsatz auf¬
stellt : Es ist anzustreben , die Zahl der beamteten und nicht-
beamteten Kräfte um 10 v. H. zu vermindern . Wer die zur
Erreichung dieses Zieles zu ergreifenden Maßnahmen ist be-
reits bei den Haushaltsberatungen volle Klarheit zu geidin -
nen , damit ihre wirksame Durchführung bei Beginn des
neuen Rechnungsjahres gewährleistet ist.

■ Die in diesen Richtlinien empfohlene Sparsamkeitsmatzregel
stützt sich auf die § 8 40 bis 43 des Besoldungsgesetzes von
1927, worin ausdrücklich vorgesehen war , daß nach Möglichkeit
jede dritte freiwerdende Stelle nicht wieder besetzt werden soll,
und wonach neue planmäßige Stellen nur mit Zustimmung
des Finanzministers errichtet werden sollten . Diese im Reichs -
«esetz enthaltenen Bestimmungen gelten auch für die Länder .Dr. Höpker - Aschoff fordert die Ressorts auf , die Schaffung
neuer planmäßiger Stellen grundsätzlich abzulehnen und
ebenso Höhergruppierungen von Beamten und Angestellten
von vornherein abschlägig zu bescheiden.
. 7 — =

Vsdisckes Tsndestbester
Minna von Barnhelm

Der schöne, meist zwar die Wahrheit fälschende Brauch , von
den Toten nur Gutes zu reden , ist bei Lesstng sicherlich am
Platz . Denn lange vor H . Heine hat er sich den Grundsatz
„Tout genre est permis hors le genre ennuyeux " zu eigen
gemacht , dabei steckt gerade in dem Einfall , aus dem fem
„ Soldatenglück " emporwächst , ein tiefernster Grundgedanke ,
nicht nur weil das Milieu durchaus historisch ist, sondern weil
dessen letzte Entzündlichkeit bis in unsere Tage reicht . Wohl
gab der Schlesische Krieg einstens Anlaß zu dieser Komödie ,aber wer wollte leugnen , daß diese prasselnden , »cm Szene zu
Szene ununterbrochen aufsteigenden Feuergarben LessiNgschen
Witzes noch heute so aktuell sind wie vor 150 Jahren ?

Gespielt wurde sehr gut , trotz dem etwas atemberaubenden
Tempo , in das Dr. Walther Landgrebe das Stück eingespannt
hatte . Für allerlei Schulreminiszenzen und diverse Wochen -
lang ausgeklügelte Themata ließ jedenfalls die knappe Auf -

. führung keine Zeit . Sie ließ durch beträchtlich « Straffungen
und Beschleunigungen kaum Raum sogar für eine nähere
Charakterisierung des Hin und Her der geschobenen Figuren .
Begnügen wir uns deshalb mit folgenden Festlegungen :

Liselotte Schreiner war eine pikant - keusche Minna , Gerhard
Just « in Tellheim , der mehr Phantast ist, als er eigentlich Rea -
list sein soll, und der auch dort Utopist scheint , wo er sehr
exakt auftreten müßte . Ganz ausgezeichnet weiterhin , wie
Relly Rademacher mit dem bißchen Zärtlichkeit einer Kammer -
jungfer hausieren ging . Noch an der Grenze der Karikatur ,' doch immer noch umsprüht vom klassischen Licht ihrer Rollen
hielten sich Hermann Brand (Just ) und Paul R . Schulze (Wer -
ner ) . Für die — dramatisch gesprochen — an und für sich
nicht sehr ergiebigen Figuren des Riccaut und des Wirts
fanden Ulrich von der Trenck und Hugo Höcker um so thea¬
tralisch wirksamere Züge . Auch durch die kurze Episode der
Dame in Trauer ( Melanie Ermarthj kam uns das Spiel
so nahe , als sei es erst gestern geschrieben . Und das war nicht
zuletzt dank der geschickten szenischen Ausbeutung des Rau -
ntes durch Torsten Hecht Ursache , daß die Nerven der Zuschauer
reagierten , wie wenn diese klassische Kurzweil eine Novität
gewesen fei . tz. Ich .

Die Opposition in Rußland
Ein Artikel BesfedowskyS im „Marin "

MTB . Paris , 11 . Okt . (Tel . ) . Der „Matin " veröffentlichteine ausführliche Schilderung , die der frühere Botschaftsratan der Sowjetbotschaft Bessedowsty von seinen Meinungs -
Verschiedenheiten mit der Sowjetregierung gibt . Er kommt
dabei aus allgemeine politische Fragen zu sprechen , über die
er sich auch dem Abgesandten der Sowjetregierung , Roife -
mann , gegenüber geäußert haben will . Beffedowskv erklärt
u . a . :

Gleich nach meinem Eintritt in die Kommunistische Parteibin ich bestürzt gewesen über die Rohheit , mit der man alles
unterdrückte , was mit Demokratie zusammenhing . Deshalbstand ich 1920/21 in den Reihen der kommunistischen Opposi -
tion , die die Demokratisierung der Sowjets forderte . Als De -
mokrat bin ich ins Ausland gesandt worden . Auch vom Aus -land her habe ich stets gegen die idiotische Zentralisierung
protestiert , die die Partei zunächst i » ein Lehen einiger Füh -
rer verwandelt hat und dann in die Diktatur Stalins , in demman einen Vertreter des absurdesten östlichen Despotismus
zu sehen hat .

Die Schlacht mit den russischen Bauern hat begonnen . Der
Kampf wird von den Bauern gegen den Kommunismus ge-
führt und für die wirtschaftliche Freiheit , die die Kommunistenunterdrücken . Mit ungeheurer Mühe verteidigt sich der Bauer
gegen die Sendling « der Kommunisten , die ihm sein Getreide
abnehmen wollen . „Ihr Kommunisten "

, erklärt Bessedowfky zumSchluß , „zeigt dem Bauern einen Traktor und nehmt ihmdafür seine letzten Rubel , Ihr kauft ihm sein Getreide für 16
Prozent des Kurswertes ab und verkauft es mit ungeheuremGewinn weiter . Ihr unterdrückt jede wirtschaftliche Jnitia -
txve . Ihr seid Totengräber der Revolution , Ihr seid Verbre -
cher, und von heute an sage ich Euch einen uerbittlichen
Kampf an .

"

Derriot über die Organisation Luropas
Ein Vortrag in Berlin

Im großen Krollsaal in Berlin hielt Donnerstag abend »n
Rahmen einer Veranstaltung der paneuropäischen Union der
ehemalige ' französische Ministerpräsident Edouard Herriot einen
Vortrag über „Tie Organisation Europas " vor einem mehr
als tausendköpfigen Publikum .

Graf Coudenhove - Kalergi leitete den Vortrag mit einem
Hinweis auf das Zusammenwirken Herriots , Macdonalds und
Stresemanns auf der Londoner Dawes -Konferenz von 1924 einund verwies darauf , daß die jüngsten Genfer ErklärungenBriands und Dr Stresemanns der Durchführung der Ideeeiner Vereinigung der europäischen Mächte dienten , und daßeine Paneuropakonserenz der europäischen Regierungen die
Folge sein müsse.

Darauf legte Herriot auf der in den Reichsfarben , der sran -
Mischen Trikolore und der Paneuropaflagge geschmückten
Estrade in einem mehr als einstündigen Vortrag seine Gedan -
ken dar . Auch er erinnerte mit sichtlich tief empfundener Be -
wegung an die Wirksamkeit Dr. Stresemanns , dessen GenferWorte er mehrfach zitierte . Briand seinerseits habe vor dem
Völkerbund die Notwendigkeit festgestellt , unter den Völkern
Europas das zu schaffen , was er mit einer „ Bundesbeziehuug "
bezeichnete , d. h. die Bildung einer Vereinigung , die zwar vor -
wiegend wirtschaftliche Ziele verfolge , aber auch sozial und
politisch zu wirken habe .

Der Redner setzte sich eingehend mit den Einwendungen aus -
einander , die gegen diese Gedanken in der Weltöffentlichkeit
aufgetaucht seien . Es handele sich nicht um eine so enge Union
wie die der sprachlich und kulturell zusammengehörigen Ver -
einigten Staaten von Amerika , auch das Beispiel Italiens und
der Schweiz sei nicht schlüssig, und selbst die Geschichten des
deutschen Zollvereins müßten mit Vorsicht auf die neuen Ideen
übertragen werden .

Aber die Haupteinwände seien leicht zu widerlegen . Zunächstder amerikanische Einwand , der von einer angeblichen Bedra -
hung der Interessen der Vereinigten Staaten herrühre . Da -
von sei keine Rede . Amerika verstehe sehr wohl das eigene
Interesse , das in einer Kräftigung und Gesundung und finan -
ziellen und wirtschaftlichen Entwicklung feines großen Kunden
Europa besteht .

Der weitere Einwand , der russische, ist nach Auffassung Her -
riots am besten mit dem Beispiel der französischen Revolution
zu widerlegen , die schließlich in eine Befestigung des Privat -
eigentums als Träger der wirtschaftlichen Kraft ausgemündet
habe und sicherlich auch in Sowjetrußland Nachahmung nach
dieser Richtung hin finden werde . Damit entfalle aber der
Einwand gegen eine mögliche Mitbeteiligung eines künftigen
Rußlands an einer europäischen Konstruktion .

Herriot gab dann weiter die vielfach bereits variierten Mo -
tive für die Vereinheitlichung Europas : Die Verengerung der
Verkehrsbeziehungen , die Verkürzung aller Raumdistanzen ,den schon bestehenden Internationalismus der Wirtschaft . Er
gab eine Übersicht über die bereits bestehenden internationalen ,
besonders deutsch-französischen Kartelle als Beweis dafür , daßdie Wirtschaft eine Verschränkung und Vereinheitlichung Euro -
pas längst begonnen , zum Teil durchgeführt hat . Das zweite
Beispiel sei die internationale Reparationsbank , die in der vor -
gesehenen Form einen Ausgleich und eine Unterstützung kapi .
talarmer europäischer Länder bezwecke.

Politisch schließlich sollten Briands Vorbehalte durchaus be-
rücksichtigt werden . Die Souveränität jedes Volkes müsse un -
angetastet bleiben , und die Rasseneigentümlichkeit und kultu -
rellen Qualitäten jedes Volkes sollten sogar Förderung er -
fahren . Am Beispiel der deutschen und der französischen Lite -
ratur vom Mittelalter bis in die jüngste Zeit zeigte Herriot
die Gemeinsamkeit dieses Ursprunges , die Untrennharkeit der
Quellen , aus denen Dichter und Philosophen beider Länder ge-
schöpft hätten . Der Schlüssel zu Europas Schicksal sei die
deutsch -französische Zusammenarbeit . Die Kraftvergeudung ,
Zersplitterung und Rivalität in der heute bestehenden Form
seien ein Anachronismus , der beseitigt werden müsse , wenn
man nicht einen völligen Niedergang Europas herbeiführen
wolle .

Die mit Witz und Laune , von hoffnungsfroher Zuversicht
erfüllten Darlegungen des französischen Staatsmannes , die oft
von stürmischem Beifall begleitet wurden , wurden von einer
großen Anzahl prominenter Gäste mit angehört . Man be-
merkte u . a . Reichsminister Dr. Hilferding , den preußischen
Kultusminister , eine Reihe von Botschaftern und Gesandten ,
zahlreiche Angehörige von Reichs - und Staatsbehörden , Jndu -
strie und Handel , Presse , Kunst und Wissenschaft . .

Reich und Preußenkasse . Die Verhandlungen zwischen den
beteiligten Reichs - und Staatsbehörden haben zu dem Ergeb -
nis geführt , daß sich das Reich in Zukunft mit einer Stamm -
einlage von 50 Mill . Reichsmark an der Preußenkasse betei -
ligt .

Vom Arbeitsausschuß deutscher Verbände wird mitgeteilt ,
daß er in keiner Form an dem Reichsausschutz für das
deutsche Volksbegehren oder seinen Bestrebungen beteiligt sei.

Der Sklarek - Skandal
Rückbernfung de« Oberbürgermeisters

Die Berliner Stadtverordnetenversammlung nahm am Don »
n erstag einen Antrag der kommunistischen Fraktion gegen di«
Stimmen der Demokraten au , der den Magistrot ersucht , den
Oberbürgermeister Böß sofort telegraphisch aus Amerika z «.
rückzurufeu , damit er wegen der gegen ihn erhobenen Vor »
würfe zur Verantwortung gezogen werden kann .

Angenommen wurde einstimmig ein sozialdemokratischer An -
trag , der strenge Prüfung aller mit der Angelegenheit Sklarek
zusammenhängenden geschäftlichen und dienstlichen Vorgänge
sowie des Verhaltens aller in diesem Zusammenhang genann -ten Personen verlangt , und darüber hinaus eine Nachprüfungdes gesamten Geschäfts - und KreditgebarenS der Stadtbank .
Ebenso ein Dringlichkeitsantrag der Wirtschaftspartei , der ein
Vorgehen geg«n die schuldigen Dienststellen , sowie eine Re »
Vision der Lagerbestände und Bücher , bei den Bezirksämtern
verlangt . Weiter soll nachgeprüft werden , ob Darlehen oder
Vorschüsse auch noch an andere Firmen gegeben worden sind.

*

Oberbürgermeister Böß hat das folgende Telegramm au »San Franziska nach Berlin gerichtet :
„Haben in gemeinsamer Beratung Sachlage Sklarek geprüft .

Festgestellt , keiner von uns über Geschäfte Sklarek mit Stadt ,
bank irgendwie unterrichtet oder beteiligt . Oberbürgermeister ,Benecke, Rydahl haben in Jahre zurückliegender Zeit , Benecke
und Nydahl auch in letzer Zeit Bekleidung gekauft . Oberbür¬
germeister hat alles bezahlt . Benecke, Nydahl in letzter Stunde
vor Abreise Erhaltenes noch nicht. Für Pelzjacke Sklarek
waren 275 UM gefordert . Oberbürgermeister hat diesen Preis
abgelehnt und entsprechend der Einschätzung des Warenwertes
mit Wissen des Sklarek 1000 Ml aus eigener Tasche wohl -
tätig nachweisbar verwendet . Presseinterviews hier dahin be»
antwortet , datz Beteiligung von Stadtbeamten für ausgeschlos .
sen , Aktion in Berlin für Wahlmanövsr halte . Erbitten Be »
richtigung durch Berliner Presse , gerichtliches Borgehen g«gen
Verleumdungen . Abkürzung der Reise wegen ungünstiger
Schiffsverbindung schwer möglich und sachlich bedenklich . "

*
Nach einer Mitteilung des Nachrichtenamts der Stadt Ber -

lin hat sich der Magistrat auf Wunsch der Staatsanwaltschaft
verpflichtet , bis zum Abschlutz der staatsanwaltschaftlichen Un -
tersuchung alle Vernehmungen und Ermittlungen in der Skla -
rek-Sache zu unterlassen . Sämtliche städtischen Beamten haben -
die gesetzlich notwendige Aussagegenehmigung . Nach Abschluß
der Untersuchung werde die Staatsanwaltschaft alle nicht straf -
rechtlich verfolgbaren Ergebnisse dem Magistrat übermitteln ;!
erst dann könne dieser disziplinarisch weitere Schritte unter -
nehmen .

Keine vorzeitige Rückkehr
MTB . Santa Barbara (Kalifornien ) . 11 . Okt . (Tel . ) Ober -

bürgermeister Dr. Böß , der von der „ Associated Preß " von
dem Beschluß der Berliner Stadtverordnetenversammlung , in
dem seine sofortig « Rückkehr nach Deutschland gefordert wird ,
in Kenntnis gesetzt wurde , erklärte dazu , er werde seinen
Reiseplan nicht ändern , sondern erst am 24. Oktober , wie vor -
gesehen , von New Uvrk abreisen . Was immer sich in Berlin
herausstelle , er selbst sei in keinem Skandal verwickelt und
beabsichtige daher , an seinem ursprünglichen Reiseplan fest»
zuhalten . Eine offizielle Benachrichtigung über den Beschluß
der Berliner ' Stadtverordnetenversammlung habe er nicht er -
halten .

In Los Angeles erklärte Böß , die gegen seine Verwaltung
erhobenen Anklagen der Korruption seien unwahr und von
politischen Gegnern inszeniert , um ihn zu diskreditiere » , wäh -
rend er sich auf der Reise durch Amerika befinde .

Ein neuer Eisenbahnbestechungsprozeß f
Ein umfangreicher Bestechungsprozeß , in den der Direktor ,

der Prokurist , ein Handelsbevollmächtigter sowie vier weitere
Angestellte der Eisenwaren - und Lampenfabrik D .F .A . Schulze
in Berlin , und ferner drei mittlere Eisenbahnbeamte ver -
wickelt sind , hat in Berlin -Mitte begonnen . Die Eisenbahn -
beamten hatten bei der Vergebung von Aufträgen mitzuwir -
ken. Sie sollen Geschenke und Geldzahlungen erhalten und
dafür Einsicht in die Konkurrenzangebote gegeben haben . Das
Bestreben der Firma soll auch dahin gegangen sein , zu er -
reichen , daß die Amtsstellen bei den Ausschreibungen möglichst
wenig Konkurrenzfirmen zu Angeboten aufforderten . Es sind
daher für den Prozeß mehrere Wochen in Aussicht genommen .

Die IKüumung j
Noch nicht die dritte Zone

Im Zusammenhang mit den Angriffen gegen die Rau -
mungspolitik deH französischen Kriegsministeriums im „Echo
de Paris " veröffentlicht das französische Kriegsministerium
folgende Richtigstellung :

Verschiedene Truppenbewegungen , die durch die Abreise der
aus dem Dienst der RHeinlandarmee entlassenen Mannschaf ,
ten und durch die Ausbildung eines großen Teils der Rekru -
ten in Frankreich selbst begründet sind , sind von einigen Per -
sonen als Beginn der Räumung der dritten Zone ausgelegt
worden . Diese Auslegung ist irrtümlich . Die Räumung der
dritten Zone kann nur unter den von der Regierung festgeleg -
ten Bedingungen erfolgen . Die Kräfte der aufgelösten Ein -
heiten der zweiten Zone , die auf die dritte Zone perteilt wor -
den sind , süllen die durch die Entlassung der im Oktober frei -
gewordenen Stellen der dritten Zone aus .

ch
Am Samstag wird das in Wiesbaden - Biebrich liegende

2. Bataillon des Infanterieregiments Royal Welsh Souvenir
nach England abtransportiert werden .

BesatzungSabzug aus GermerSheim
DZ . Germersheim , 11 . Okt . Gestern abend 6 Uhr verließ ih

Anwesenheit des Generals Guillaumat das 2 . Bataillon de«
171. Jnf .-Regts . Germersheim . Es wurde mit der Bahn über
Landau - Weißenburg nach seiner neuen Garnison Besan <;on
transportiert . Es handelt sich um etwa 400 Mannschaften und
Offiziere . Das zurückbleibende Regiment wird eine Stärke
von etwa 800 Mann haben . — Die Räumung Landau ? soll
am Id . Okti^ er beginnen .

Deutsche Studenten in Poleu verurteilt . Das Lemberger
Gericht verurteilte die drei Berliner Hochschüler Kuhnke , Hahn
und Franze , die wegen „Erkundung der Lage deutscher Sied »
lungen " in Ostpolen im April verhaftet worden waren , zu
je 5 Monate Gefängnis , die durch , die halbjährige Unter »
suchungshaft als abgebüßt gelten .

Das Milchgesetz. Der Entwurf eines Gesetzes über Milch ,
Milchzubereitungen und Milcherzeugnisse ist vom Reichsksbi »
nett verabschiedet worden , nachdem er von allen maßgebenden
Faktoren eingehend durchberaten worden war . Er wird nun »
mehr unverzüglich dem Reichsrat zugeleitet .

Der Präsideitt der französischen Republik ist zum Besuch in
Brüssel eingetroffen .

II



Eine Wendung im Oppelner TheaterprozeH
WTB . Clptyljv (Tel . ) Jyi PryKetz wegen der Miß -

Handlung Angehöriger ' eines polnischen Opernensembles hatte
der als Zeuge vernommene polüische Musiker Wende unter
Eid ausgesagt , joaß er .aps dein Wege japi Bahnhos in Oppeln
seinerzeit nicht geschlafen und sein Instrument nicht beschädigt
wurde / Erst als er wieder in Kattowitz gewesen sei, sei ihm
am nächsten Tage , am Montag abend , von dem Orchesterinspek -
iot der Kattowitzer Oper befohlen worden , sei« Instrument ,
«in Waldhorn , zu zerschlagen und sich von dem Arzt Dr. To -
miat , der als Sachverständiger zu dem Prozeß geladen ist,
ein ärztliches Attest ausstellen zu lassen .

Der Orchesterinspektor , Kwiatkowski , leugnete heute das bei

Seiner
Vernehmung . Auch ein anderer Musiker , der Zeuge

ianger , sagte aus , daß Kwiatkowski ihm die Anweisung er -
teilt habe , das Instrument zu vernichten . Auch Wende hielt
seine Aussage aufrecht . Er habe das Waldhorn am Montag -
abend im Gasthaus Przybilla in Kattowitz zerschlagen müssen .
Kwiatkowski habe dann noch Langer und Teichmann ausgefor -
dert , ihre Instrumente ebenfalls zu vernichten . Langer be-
kündete weiter , daß Kwiatkowski während der Straßenbahn -
fahrt und dann nochmals am Abend im Gasthaus Przybilla
ihn zur Vernichtung des Instrumentes aufgefordert habe .

Das Lirteil im Monroy -Prozeß
MTB . Berlin , 11 . Ott . (Tel . ) Im Prozeß gegen die Kom -

tesse Monroy wegen des Juwelendiebstahls bei ihrer Tante
wurde die Angeklagte unter Freisprechung , im übrigen wegen
Diebstahls in einem Falle und wegen schwerer Urkundenfäl¬
schung und zugleich Betruges zu einer Gefängnisstrafe von
VA Monaten verurteilt .

Der Vertreter der Anklage halte erklärt , daß manches in
diesem tragischen Falle tatsächlich wie ein Roman anmutet . ES
sei bedauerlich , daß sich die 20jährige Angeklagte , als sie den
Versuch machte , sich auf eigene Füße zu stellen , sich in den
um 20 Jahre älteren mittellosen Rittmeister verliebt habe .
Seiner Ansicht nach habe die Eingeklagte in der Angelegenheit
der Urkundenfälschung zum Schaden des Bankhauses Emden
nur den Wunsch gehabt , den bereits erlangten Vermögens -
vorteil für ihren Verlobten zu sichern . Wenn man die Per «
sönlichkeit der Angeklagten berücksichtige, so werde man sagen
müssen , daß sie von dem Juwelendievstahl keinen Vorteil ge>
habt habe , man könne ihr auch glauben , daß ihr Wunsch ,
den Verlobten zu schonen, wirklich ihrem innersten Empfinden
entspreche . Sie habe völlig unter dem Einfluß von Wedels
gestanden der sie für seine Zwecke ausgenutzt habe .

Die englischen Riesenluftschiffe wertlos
Großes Aufsehen erregt in England das soeben erschienene

Buch „Die Welt , die Luft und die Zukunft " von Kommandeur
Sir Dennitoun Burnley , dem Erbauer des vor der ersten
Probefahrt stehenden britischen Riesenluftschiffes „R 100" .
Burnley kommt darin zu dem Ergebnis , daß sein eigenes Lust -

schiff wie auch das von der Regierung erbaute Luftschiff
„R . 101 " bereits heute veraltet seien . Beide Luftschiffe hätten
wegen unzureichender Geschwindigkeit nur geringen Wert .
Unter den gegenwärtigen Umständen könne „R 100" auf einem

Flug nach Ägypten nur 12 ^ Tonnen Last mitnehmen , die

„R 101"
. deren Maschinen noch schwerer seien , überhaupt keine

Last . Der ursprüngliche Gedanke sei aber gewesen , die Welt

zu überzeugen , was die Riesenluftschiffe vom wirtschaftlichen
Gesichtspunkt aus Langstreckenslügen nach Ägypten , Indien
und Australien leisten könnten . Burnley tritt schließlich für
den Bau von weit größeren Luftschiffen ein . die für die Lan -

dung auf dem Wasser eingerichtet werden müßten .
„Daily Mail " spricht von erfolglosen Versuchen und wendet

sich gegen den Bau noch größerer Luftschiffe . Das Blatt

schließt , die Steuerzahler Großbritanniens würden sich zu-

frieden geben müssen , zu wissen , daß ihr Gelu für einen er «

, folglosen Versuch verwendet worden sei.
*

WTB . London , 11 . Okt . (Tel . ) Der Luftfahrtminister Lord

Thomson , wandte sich gestern abend in einer Rede in Hull

gegen die Kritik , die an den beiden neuen englischen Luftschis -

fen aeübt worden ist , und sagte , es handele sich um ein neues

Experiment . Die Luftschiffe „R 100" und „R 101" seien d,e

ersten Passagierlustschiffe , die in England gebaut worden

seien . Bei ihrer Konstruktion seien viele neue Ideen zur
Durchführung .gebracht worden , und vor allem sei ihre Be -

triebssscherheit im Auge behalten worden . Die Entwicklung
' der englischen Luftschiffe müsse in langsamer und stetiger und

nicht in ungeduldiger Weise vorgenommen werden .

Das Stahlhelmverbot . Die Bundesführer des Stahlhelms ,
Seldte und Düsterberg , haben in einem Brief an den preu¬

ßischen Innenminister Einspruch gegen die Auflosungsverord -

nun « erhoben und beantragt , die Entscheidung des Gesamt «

Ministeriums des Reichs !abinetts herbeizuführen ,
ländespiel vom 21 . und 22. September sei eine rem sportliche
Veranstaltung gewesen . Die Deutschnationalen haben eine

Anfrage im Reichstag eingebracht , in der erklärt wird , daß
der Bundesführer Seldte nicht an den Übungen teilgenommen
habe . Die Maßregel sei ein aus parteipolitischen Gründen

gegen den Stahlhelm unternommener Vorstoß .

Zusammenstoß zwischen Stahlhelm und Reichsbanner . In
' der Nacht zum heutigen Freitag kam es aus dem Ring zu

Breslau zu einer schweren Schlägerei und Schießere , zwischen
Stahlhelm - und Reichsbannerangehörigen . Es gab blutige

Köpfe. Die Schüsse gingen fehl . Die Polizei verhaftete zwei

Angehörige des Reichsbanners und einen Ltahlhelmer .

Gemeinderundscdau
Fortschreitende Elektrifizierung der Nebenbahnen in Baden

Der Einführung des elektrischen Betriebes auf der Strecke

Mannheim —Heidelberg wird , wie gemeldet am Ib . Oktober
die Eröffnung des elektrischen Betriebes auf der Lokalbahn
Karlsruhc —Durmersheim (16 Kilometer ) folgen .

Bis jetzt sind in Baden außerdem auf den elektrischen Be «

trieb umgestellt worden , die Linien Mannheim —Weinheim ,
Karlsruhe —Herrenalb und Müllheim —Badenweiler , hierzu
kommen noch mehrere , teils neu erstellte , elektrische Bahnen
mit Vorortcharakter , so zwischen Heidelberg und Schwetzin -

gen , Heidelberg —Wiesloch und Heidelberg —Neckargemünd .
Die erste Staatsbahnstrecke in Baden mit elektrischem Be -

trieb stellt die Linie Basel —Schopfheim —Säckingen (BÖ Kilo¬
meter ) dar . Sie wurde als »ine der ersten Staatsbahnlinien
in Deutschland noch vor dem Kriege auf den elektrischen Be -
trieb umgestellt . Die damals geplante allgemeine Fortsetzung
der Elektrifizierung der Hauptlinien in Baden konnte bisher
nicht verwirklicht werden .

Bürgermeisterwahl in Malsch b . Ettlingen . Der Gemeinde -
rat in Malsch hat den Termin zu der zweiten Bürgermeister -
wähl auf den IS . Oktober festgesetzt .

Der Bürgerausschutz Bruchsal genehmigte mit großer Mehr -
heit eine Reihe von Vorlagen im Gesamtbetrage von rund
250 000 ML. Die Forderungen ergaben sich alle zwangsläu -

fig aus der Erweiterung der Wasserleitung , Verbesserung der
elektrischen Stromzuführung usw .

Badisc & er Teil
Linzeicdnung kür das Volksbegehren

gegen den Voungplan
Der . Minister des Innern teilt mit :
Infolge des Zusammentreffens der Eintragungsfrist für

das Volksbegehren „Freiheitsgesetz " und der Landtagswahl
stehen für die Einzeichnung zum Volksbegehren die Abstim -
mungslisten am Wahltag , Sonntag , den 27. Oktober, zur
Kontrolle der Stimmberechtigung der sich an der Eintragung
beteiligenden Wähler nicht zur Verfügung . An diesem Tage
kann daher in den Gemeinden die Eintragung in die Ein -
tragnngslisten nicht vorgenommen werden , worauf die Wähler
hier besonders aufmerksam gemacht werden , damit sie sich,
soweit sie sich an der Eintragung beteiligen , an anderen Ta -
gen der 14tägigen Frist zu den Eintragungsstellen begeben .

In größeren Gemeinden kann sogar der Fall eintreten , daß
die Abstimmungslisten einen Tag vor und einen Tag nach
dem 27. Oktober nicht zur Verfügung stehen . Diese Ein -
schränkung verstößt nicht gegen die allgemeinen Bestimmungen
des Stimmrechts . Es ist den Gemeinden anheimgegeben ,
während der vom Reichsminister des Innern näher bestimm -
ten Frist die Eintraguugstage selbständig festzusetzen . Selbst «
verständlich soll eine Beschränkung dieser Tage nur durch
einen wichtigen Umstand entschuldigt werden . Die Landtags -
Wahl ist ein solch wichtiger Umstand .

In den Städten mit mehr als 20 <X>0 Einwohnern kann die
Feststellung der Eintragungsberechtigung nach § 2 der Zwei «
ten Verordnung zum Volksbegehren vom 1 . Oktober 1929 nach¬
träglich erfolgen , also die Eintragung in die Liste auch wäh -
rend der Wahl vor sich gehen , je nachdem die Stadtverwaltun -

gen hierüber eine Entscheidung treffen . In diesem Fall erfolgt die
Feststellung der Eintragungsberechtigung an Hand der Stimm -
liste nachträglich. Vom Ministerium des Innern war noch
geprüft worden , ob die durch die Landtagswahl eintretende

Beschränkung der Eintragungszeit etwa durch Verlängerung
der Eintragungsfrist ausgeglichen werden könne . Im Benehmen
mit dem Reichsministerium des Innern kam man zu dem

Ergebnis , daß wegen der Landtagswahl in Baden eine Ver -

längerung der Eintragungsfrist nicht in Betracht kommt .

ttnterrichtsminister Leers über Volkshochschule
und Erwachsenenbildung

In Mannheim wurde das neue Semester der Volkshochschule
durch Oberbürgermeister Dr. Heimerich eröffnet . Er gab der
Hoffnung Ausdruck , daß die Veranstaltungen dieses WinterS
den gleichen Erfolg haben möchten, wie die früheren . Nach
ihm begrüßte der Leiter der Volkshochschule, l) r Eppstein , die
außerordentlich große Versammlung . Man wolle keine Ex -
klusivität der Bildung . Sie solle allen teilhaftig werden . In
Baden besteht nur noch in Freiburg eine Volkshochschule.

Dann ergriff der badische Unterrichtsminister Dr Leers das
Wort . Er ging von dem in der Reichsverfassung ausgedrückten
Willen aus , daß jedem Deutschen die Mittel und Möglich -
leiten gegeben werden sollen , aufwärts zu kommen . Ein gro -
ßer Teil der Bevölkerung besuche die Volksschule , ein kleinerer
die Mittelschule und nur einem kleinen Prozentsatz sei es ver -
gönnt , an den Hochschulen sich zu bilden . Die BildungSarbeit
wird in der Volksschule abgeschlossen, bevor der zu Bildende
vollendet ist und seine ganze Aufnahmefähigkeit ausgenutzt
hat . Hier mutz die Volkshochschule als wesentlicher und not -
wendiger Helfer eingreifen und die Bildung der Erwachsenen
fördern . Wenn diese Bildung von fteudiger Mitarbeit getra «
gen ist, dann nützt sie dem einzelnen und der Gemeinschaft .

Der Wettbewerb des Badische » Laudesgewerbe -
amtes sür Möbeleinrichtungen einer neu-

zeitlichen Dreizimmerwohnung
wurde durch das gestern zusammengetretene , aus den Herren
Oberbaurat Dr Prof . Willing , Karlsruhe (Bad . Kunstgewerbe »
verein ) , Prof . Federling , Karlsruhe (Bad . Landeskunstschule ),
Architekt Esch , Mannheim (Deutscher Werkbund ) , Möbelfabri -
kant Architekt Ernst Reutlingen Karlsruhc , Möbelfabri¬
kant Architekt Wilhelm Trefzger , Rastatt , Schreinermeister
G . H . Ebbecke, Karlsruhe (Landesverband bad . Schreinermei -
ster ) , und Regierungsrat Vollmer , Karlsruhe (Bad . Landes -
gewerbeamt ) , bestehende Preisgericht entschieden . Von den
insgesamt öl eingegangenen Entwürfen entfielen auf das
Kennwort „Ton "

; Verfasser : Grete Lüblers , Wilhelmshaven ,
der erste Preis mit 600 Mi ; auf Kennwort „Hutzeltruch

",
Verfasser E . Bader und Wilhelm Simon , Stuttgart -Ost , der
zweite Preis mit 400 Ml ; auf das Kennwort „Epoche I , II ,
III , IV ", Verfasser Georg Veit , Innenarchitekt , Stuttgart ;
der dritte Preis mit 300 auf Kennwort „Heim " , Ver -
fasser Schwarze und Keune , Architekten (B .D .A. ) , Leipzig , C 1 ,
der vierte Preis mit 250 Ml ; auf Kennwort „Kultur "

, Ver -
fasser Architekt Karl Nothhelser , Berlin , der fünfte Preis mit
200 Ml . Die Entwürfe auf Kennwort „Ki >pe Mittel " , Ver¬
fasser Alfred Weißbäcker , Innenarchitekt , Offenbach a . M .,
wurden mit SO Ml ; auf Kennwort „Form im Raum " , Ver «
fasser Helmut Hartwig und Marga Lutz, Innenarchitekten ,
Offenbach a . M . , und Frankfurt a . M ., mit 80 Ml ; auf
Kennwort „Deutsches Handwerk "

, Verfasser Johannes Brück -
ner , Innenarchitekt und Tischlermeister , Köln a . Rh ., mit
80 Ml angekauft .

Die Entwürfe werden insgesamt öffentlich hier ausgestellt
werden , näheres wird hierüber noch bekannt gegeben . Es ist
beabsichtigt, die Entwürfe als Wanderausstellung auch noch
in Mannheim , Pforzheim , Freiburg und Konstanz zu zeigen .
Es wird Gelegenheit gegeben, daß aus der Zahl der auS -
gestellten nicht durch Preise oder Ankäufe ausgezeichneten Ent «
würfe auch noch Ankäufe durch Interessenten erfolgen können .

Zur Rheinrcgulierung
Die Rheinr « g«lierungsk »mmisston des schweizerischenStaat «»

rateS hatte am Mittwoch im Beisein der Bundesräte Motta
und Pilet auf dem Rathau « in Basel Besprechungen über die
RegulierungSsrage . Am Donnerstag besichtigte die Kommission
zunächst die Basler Rheinhafenanlagen und am Nachmittag
die Baustelle des Kembser Kraftwerkes und den ersten Teil
de« elsässischen Seitenkanals .

Aus der Tandesbauptstsdt
Der deutsche Reichskanzler im Ehrenausschuß des „Badener

Heimattages Karlsruhe 1930.
" Nachdem der badische Staats -

Präsident bekanntlich in dankenswerter Weise das Ehrenprä -
sidium für den „Badener Heimattag , Karlsruhe , 1930" über -
nommen hat, stellten sich ein« grotze Anzahl von prominenten

Persönlichkeiten aller Zweige des öfsentlichen und privaten
Lebens fiir . den Ehrenausschuß de« „Badener Heimatwges "

zur Verfügung . Sehr erfreulich ist. dabei , daß auch der deutsche
Reichskanzler Hermann Müller , der selbst Badenev ist, in die»
sen Tagen das Amt eines Mitgliedes des Ehrenausschusse «
angenommen hat . woraus die hohe Bedeutung des „ Badener
Heimattages "

, die ihm auch seitens der Reichsregierung zu-
gemessen wird , ersichtlich ist.

Zugverspätungen werden ausgerufen ! Die von . der Eisen -
bahnverkehrsordnung vorgeschriebene Ankündigung von Zug -
Verspätungen von mehr als 15 Minuten durch Anschlag, hat
sich im Laufe der Zeit nicht immer als ausreichend erwiesen .
Der „Dienst am Kunden " erfordert es daher , die Bekanntgabe
der Zugverfpätungen neu zu regeln . Auf Grund einer bei
den Reichsbahndirektionen unternommenen Umfrage hat die
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn - Gesellschast nun -
mehr das Ausrufen der Berspätungen auf dem Bahnsteig und
in den Warteräumen angeordnet , in allen Fällen , wo es die
besonderen örtlichen Verhältnisse angezeigt erscheinen lassen.
Jedoch sollen nur Verspätungen von mehr als 15 Minuten
und wesentliche Änderungen der bekanntgegebenen Verspätun¬
gen ausgerufen werden . Es sei darauf hingewiesen , daß
nicht etwa zu allen , sondern nur zu verspäteten Zügen in den
Wartesälen abgerufen wird . Das Ausrufen der Verspätungen
ist nicht beschränkt auf die kältere Jahreszeit oder Auf ungün «
stlge Witterung .

Badisches Landestheater . Nur mit Mühe hat sich die Auf »
führung von Wagners „ Der Ring des Nibelungen " bis züm
Schluß durchführen lassen . Die vom Musikerverband ver »
hängte Orchestersperre macht es unmöglich , Ersatzmusiker > zu
bekommen . Trotz allen Entgegenkommens unseres Landes -
theaterorchesters . das lobend hervorzuheben ist , wird daher ,
infolge einiger Erkrankungen der Opernspielplan der nächsten
Zeit zu leiden haben . Die für Baden - Baden und Landau ge-
planten Aufführungen von „Walküre " müssen ausfallen , auch
die am Sonntag im Landestheater angesetzte Vorstellung von
Wagners „Lohengrin " kann nicht stattfinden . Dafür wiri
Beethovens „Fidelio " gegeben werden .

Wetternachrichtendicnst der Badischen Landesweitcrwarte ,
Karlsruhe . Unter erheblicher Verstärkung ist die Jslandszy »
klone nach der skandinavischen Westküste vorgestoßen . Der Hohe
Druck über der Südwestecke Frankreichs hat sich ebenfalls noch
etwas verstärkt (Kern 780 Millimeter ). Zwischen diesen bei»
den Aktionszentren strömt maritime Luft in breitem Band !
bis weit nach Osteuropa . In ihrem Innern grenzen Lust «
körper verschiedenen Ursprungs aneinander und sühren viel»
fach zu strichweisem Regen . Auch morgen werden wir int
Bereiche der Westströmung bleiben , so daß die zyklonale Witte -

rung noch anhalten wird . Wetteraussichten : Wolkig , bei West»
lichen Winden , Temperaturen im wesentlichen unverändert ,
strichweise Regen .

Ikurze Oackricbten aus Waden
DZ . Freiburg i . Br ., 10. Okt . Den elsässischen Besuchern de»

in der Zeit zwischen 12. und 23. Oktober 1929 in Freiburg
stattfindenden Landwirtschaftlichen Herbstwoche und der Frei »

burger Spätjahrsmesse ist der Grenzübertritt unter Befreiung
vom Paß - und Sichtvermerkszwang auf Grund einer Beschei»

nigung des Bürgermeisteramts (Mairie ) ihres Wohnorts ge »
bührenfrei gestattet worden . Dieser erleichterte Grenzüber ».
tritt kann erfolgen im Gebiete der Bezirksämter Lörrach , Müll «
heim , Freiburg , Emmendingen , Lahr , Offenburg und Kehl .

DZ . Freiburg i. Br . , 10 . Okt . Das Schwurgericht beendete
heute die Verhandlung gegen die vier Beerensammler , die im
August d . I . in den Waldungen bei Furtwangen den Eschen»

grundbauern Augustin Dorer mit einer Bierflasche und Stecken
derart mißhandelt hatten , daß wenige Stunden darauf der
Tod eintrat . Nach über dreistündiger Beratung wurden ver -
urteilt : der Fabrikarbeiter Karle zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis , der Mitangeklagte Faist zu vier Monaten Gesang ,
ni ? , Zwei weitere Mitangeklagten wurden freigesprochen . Das
Gericht nahm Überschreitung vermeintlicher Notwehr an und
verurteilte lediglich wegen Körperverletzung mit tödlichem Aus «
gang .

bld . Singen , 10. Okt . Die Zahlungsschwierigkeiten des Bau »,
verein « der Ortsgruppe Singen des Bundes Deutscher Wchr<
männer aus der Schweiz e . G . m . b. H . , dauern an . Trotz!
wiederholter Sanierungsversuche kann sich der Bauverein nicht
über Wasser halten . Jetzt kommt ein zweistöckiges Wohnhau«,
im Schätzwert « von 17 400 Ml zur Zwangsversteigerung . ES
ist bedauerlich , daß gerade den deutschen Wehrmännern auS
der Schweiz , denen die Schweiz nach dem Waffenstillstand die
dauernde Niederlassung verweigerte , und welche dann in Sin -

gen eine neue Heimat gründen wollten , ein solches Los beschie«
den ist.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Deviienuotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.

Italien
London .
New Uork
Paris
Schweiz
Wien '

Prag

100 L.
. 1 Pfd .
. 1 D .
. 100 Fr .
. 100 Fr .'100 Schilling

100 Kr.

11. Ettobn
« (Ii \u:

168 .46
111.93
21 .925
20 .378
4. 1881
16.435
80 .945
58 .86
12 .394

168 .80
112 .15
2l .S55
20 .418
4 .1960
16 .475
Öl . 105
58.98
13.414

10 Oktober

168.43
111.91
21 .925
20.376
4 .1885
16 .43
80.935
58 .88
12 .395

<tnei
168.77
112. 13
21 .905
20.4,16
4.1965
16 .4

*7
81 .095
59.00
12,415

Die Pflicht d «r Reichsbahn , ihre Tarife zu veröffentlichen
Nach Mitteilung der Handelskammer in Mannheim hat de»

Badische Industrie - und Handelstag einer Reihe von Behör»
den , darunter die badische Regierung und die Reichsregierung ,
ein Schreiben zugehen lassen, in dem gegen die Bestrebungen .'

die Pflicht der Reichsbahn , ihre Tarife zu veröffentlichen , wi«
sie durch den § 6 der Eisenbahnverkehrsordnung festgelegt ist.'

aufzuheben , energisch Protest erhoben wird . Nach dem Bericht
des Eisenbahnkommissärs hat der Tarifausschuß des Verwal »
tungsrates der Deutschen Reichsbahn -Gesellschast im Mai d. I «
dem heutigen durch den § 6 der Eisenbahnverkehrsordnung
geschaffenen Zustand als auf die Dauer nicht erträglich erklär ^
Im Bericht des Eisenbahnkommissärs wird es als ein wescnt«
licher Nachteil für die Reichsbahn bezeichnet, daß sie verpflich,
tet sei , ihre Tarife zu veröffentlichen .

Die badischen Handelskammern stehen auf dem Standpunkt ,
daß die Pflicht zur Veröffentlichung der Eisenbahntarif «
unter keinen Umständen fallen darf . Wenn auch bei der amt ,
lichen Verlautbarung lediglich die Stellung der Reichsbahn

tegenüber
dem Kraftwagen ins Auge gefaßt ist , und mit der

eabsichtigten Änderung wohl nur der Wettbewerb des Auto ,
mobils getroffen werden soll, so fällt doch mit der Möglichkeit
zur Erstellung geheimer Tarife einer der - obersten Grundsatz «
des Tarifrechts , nämlich der der Öffentlichkeit .

Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
des Reichsbankdirektoriums vom 9. Oktober d . I . beträgt d«
Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weitere ».
84 sli 10 'A d bzw . für ein Gramm Feingold 32,7455 penci .



Gedenktag
zweier badiswer Lisenbsbnstrecken

Srnjchgaubahn Grötzingen —Eppingen Bruchsal—Bretten
Bor 50 Jahren , am 16. Oktober 137», wurde die

Kraichgaubahn. die Bahn von Grötzingen über Bret -
ten »ach Eppinge » , dem öffentlichen Verkehr über ,
geben. An demselben Toge ging die bisher würt -
lcmbergische Bahnstrecke Bruchsal—Bretten durch
Kauf an den badischen Staat über . Einige Mit -
t - ilungen über diese Bahnstrecken und ihre Ge -
schichte dürften für die Bewohner de ? KraichgaueS,
i?ber auch darüber hinaus , von Interesse sein.

Bald nach Eröffnung der Bahn von Durlach nach Pforzheim
<1863> petitionierten die Gemeinden deS Kraich - und Elsenz -
gaue » um eine Bahnverbindung . Nach den ersten Entwürfen
standen -zwei Lösungen zur Wahl : eine Bahn von llbftadt nach
Eppingen oder von Berghausen über Bretten nach Eppingen .
Die badische Staatseisenbahnverwaltung gab anfangs der
ersteren Linie , der Landtag der letzteren den Vorzug . Gegen
die auch von württembergischen Interessenten gewünschte Wei -
terführung nach Heilbronn verhielt sich Württemberg lange
ablehnend . Das Projekt Ubstadt —Eppingen wurde aber bald
endgültig aufgegeben . Um die Verwirklichung des Projektes
Durlach —Bretten —Eppingen nahm sich besonders auch die
Stadt Karlsruhe an , die bald die Führung in dieser Bahn -
frage in die Hand bekam (Oberbürgermeister Lauterh Mit
Gesetz vom 30. März 1872 wurde nun diese Bahn <Kraichgau -
bahnj genehmigt und der Bau der Stadt Karlsruhe oder einem
anderen Unternehmer überlassen . Die neue Bahn sollte aber
der badischen Staatsbahn nach Fertigstellung in Pacht gege-
den werden . Zwei Jahre später kam auch der Staatsoertrag
zwischen Baden und Württemberg über eine Bahnverbindung
Eppingen —Heilbronn zustande . Die Bahn war zwar geneh -
migt , aber die eigentliche Konzession zum Bau wurde der
Stadt Karlsruhe erst am 15. Novembec 187g erteilt . In den
Kimzessionsbedingungen war u . a . bestimmt , daß die Stadt
für die Baukosten eine Anleihe von 12 Mill . Mark aufzuneh¬
men , und diesen Betrag der EisenbahnschuldeniilgungSkasse zu
überweisen habe . Der Staatseisenbahnverwaltung stand da-
Recht der Beaufsichtigung des Bases zu . Ferner ivar be -
stimmt , daß die Bahn nach Fertigstellung ins Eigentum des
badischen Staates gegen Übernabme der Baufcbuld übergehen
solle. Die Bauarbeit « ! wurden von der Stadt an die Firma
Holzmann & Cie . in Frankfurt gegen eine feste Summe ver -
geben . Die Eisenbahnschuldeutilgungskasse hatte aus der über -
wiesenen Anleihe die Baukosten zu bezahlen . Die Bauleitung
lag in den Händen des Bauinspektors Lorenz , der zu Siesem
Zwecke von der Generaldirektion der badischen Staatseisenbah -
nen beurlaubt worden war .

Bon der ursprünglich geplanten Abzweigung in Berghausen
sah man ab und legte den Anschluß nach Grötzingen

Der Bau der 41 Kilometer langen Bahnstrecke bot keine
großen Schwierigkeiten . Die Bahn weist vier Tunnel auf , von
denen der längste (bei Sulzfeld ) 362 Meter lang ist. Die
größte Steigung beträgt 1 :33 . Nach etwa dreijähriger Bau -
zeit konnte die Bahn , wie erwähnt , am IS . Oktober 1879 dem
öffentlichen Berkehr übergeben werden . TagS ^uvor war die
übliche Einweihung , die nach einem Dankschreiben »er Städte
Karlsruhe , Bretten und Eppingen zu schliefen , recht gut und
befriedigend verlaufen sein mutz .

Wenn die Bahnstrecke auch nicht zu den großen Verkehrs -
ädern zählt , so vermittelt sie doch eine gute Verbindung über
Heilbronn und hat zur Hebung des Wohlstandes des frncht -
baren Kraichgaues beigetragen .

Mag der Bau dieser Bahn durch die Stadt Karlsruhe etwas
merkwürdig erscheinen , so ist es vielleicht noch mehr verwun -
derlich , datz die Bahn Bruchsal —Bretten von Württemberg
gebaut und 26 Jahre von den württembergischen Slaatseisen -
bahnen betrieben wurde . Bon 1846 bis 1861 wurde die badisclie
Hauptbahn von Mannheim bis zur Schweizer Grenze in Teil «

Strecken
in Betrieb genommen . Auch in Württemberg entstan -

« n zu jener Zeit die ersten Eisenbahnen . Es fehlte aber an
einer Verbindung der beiden Bahnnetze . Mit dem Staats -
vertrag zwischen Baden und Württemberg vom 4 . Dezember

1850 wurde nun Württemberg das Recht eingeräumt , eine
Bakttuerbmdung zwischen oer Bietigheimer -Lubwigsburger
Bahn und der badischen Rheintalbahn lLandeSgreiije bis
Bruchsal ) zu bauen . Doch behielt sich der badische Staat Sas
Recht vor , die auf badischem Gebiet liegende Strecke nach
einjähriger Kündigungsfrist gegen Ersatz der Baukosten (ab -
züglich des Minderwertes infolge Abnützung » an sich zu zie-
hen . In diesem Vertrag waren auch besondere Bedingungen
für die Gestaltung des Fahrplanes zwischen der Mannheim —
Basler und Bruchsal —Stuttgart —Friedrichshafeuer Bahn
vorgesehen . Mit dem Bau der Bahnverbindung wurde bald
begonnen und schon am 1 . Oktober 1853 tonnte sie dem Ver -
kehr übergeben .werden . Diese Bahnstrecke entwickelte sich als
Teil einer wichtigen Durchgangsstrecke recht gut . Bald zeigten
sich nun in Baden Bestrebungen , von dem Rückkaufsrecht des
auf badischem Gebiet gelegenen Teils Gebrauch zu machen .
Württemberg hatte aber kein Jntereffe daran , die gut ren¬tierende Bahnstrecke abzugeben . Die anfangs der 1870er Jahre
begonnenen Verhandlungen zogen sich sehr in die Länge . Ein
Vorschlag Badens , die Ztrecke Bruchsal bis Mühlacker anzu -
kaufen und dafür die Strecke Pforzheim —Mühlacker abzu -
treten , wurde von Württemberg abgelehnte Im Württsm -
bergischen und Badischen Landtag wurden über den Ankaufder Bahn lebhafte Debatten geführt . Interessant ist die Be -
merkung eines württembergischen Abgeordneten : Man habe
nicht gedacht, daß Baden jemals von dem Recht des Rückkaufs
Gebrauch machen werde . Man einigte sich schließlich auf den
Verkauf der strecke Bruchsal —Bretten ( 16 Kilometer ) und
belieg die Reststrecke Bretten —Landesgrenze ( etwa 6 Kilo¬
meter ) dem württembergischen Smate . Ein Trost für die
würtrembergifchen Abgeordneten war e », daß die für Würt -
Lemberg lästigen Bestimmungen über den Fahrplan bei diesem
Anlaß geändert werden konnten . So kam dann im November
1878 ein Zusatzvertrag zum Staatsvertrag von 1850 zustande ,wonach am 15 Oktober 1879 die Strecke Bruchsal —Bretten
in Eigentum und Betrieb der badischen Staatsbabn übergehen
soll, ttber ^den Rückkauf des Reststückes auf badischem Gebiet
war ein ^ Frist von mindestens 25 Jahren vorgesehen . Baden
hat aber von diesem Recht keinen Gebrauch gemacht ; heute
gebort die Strecke Bretten —Landesgrenze noch zur Reichs -
babndirektion Stuttgart . Als Kaufsumme für die Bahnstrecke
Bruchsal —Bretten wurden 3 420 477 Mark errechnet .

Auch Eisenbahnlinien haben ihre Geschichte.

Das Bauprojekt Danaueschiugeu —Bad Dürrheim —
Schwenningen

Eine in der Doiiaueschinger Tagespresse veröffentlichte Denk -
schrift des Bürgermeisters beschäftigt sich mit der Errichtung
einer Bahnlinie Do -iaueichiiigen —Bad Dürrheim —Schwennin -
gen . Diese Denkschrift , die auch dem Reichsrat bei feinem
Besucb in Baden überreicht wurde , greift auf einen alten
Wunsch der Stadt Donaueschingen zurück , einen Durchgangs -
verkehr von Freiburg über das Höllental und Donaueschingen
nach Stuttgart zu schaffen . Der starke Touristenverkehr aus
der württembergischen Jndustriegegend nach dem Hüllental und
dem Feldberggebiet , sowie Sie starken wirtschaftlichen Bezie -
Hungen ließen die Notwendigkeit einer direkten Strecke beson -
ders erWünschen . Auch Freiburg dürfte an der Bahn , welche
Freiburg und Stuttgart wesentlich näher bringen , interessiert
sein .

Staatsanzeiger
Lotterie .

Der Studentenhilfe in Würzburg wurde die Erlaubnis zumLosoertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den S . Oktober 1929.

Der Minister des Inner « :
I . A . : Schwarz .

Dem badischen Landesverband zur Bekämpfu »
kulofe in Karlsruhe wurde die Erlaubnis zur 5
einer Geldlotterie erteilt .

Karlsruhe , den 9 . Oktober 1929.
Der Minister de ? Inner «

I . A. : Schwarz .

Lotterie .
j der Tubev ,
Veranstaltung

Da ? Reichsoerkehrsministerium har nach Blättermeldungen
Prof . Hermann Obertb die Erlaubnis zum Abschuß seiner
ersten Fernrakete an der Ostfee erteilt . Prof . Oberth ist mit
seinen Vorarbeiten soweit fortgeschritten , daß daö Datum des
Abschusses bereits in einigen Tagen bekannt gegeben werden
kann . Die Rakete soll mit Thermometer . Barometer und Hy¬
drometer ausgerüstet , von der Greifswalser Die aus etwa
50 Kilometer hoch geschleudert werden , um dann mittels eines
selbsttätig funktionierenden Fallschirmes wieder zur Erde zu -
rückzukehren .

Der Fall Jakubi >w5ki kommt auch noch vor das Reichsgericht ,
da Sie zu schwere,^ Zuchthausstrafen verurteilten Mitglieder
der Familie Rogens Revision eingelegt haben .

personeller Teil
Ermmmngm. Versetzungen. Zurruhesetzungen usw.

der planntätzigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «

Versetzt:
Regierungsrat Albert Euglert beim Bezirksamt in Engenan SaS Bezirksamt in Karlsruhe .

Entlassen auf Ansuchen :
. Infolge Wahl zum Vorsitzenden des Verwaltungsrats See
basischen Versicherungsanstalt für Gemeinde - und Körper -
fchaftsbeamte : Direktor Christian Grampp in Karlsruhe

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen :
Genöarmerieoberwachtmeister Jakob Eisenring im Lager

Heuberg .
Ministerium der Finanzen

Forftabteilung
Übertragen :

DaS Forstamt Wertheim dem Forstrat Kurt Belzer : in
Labr unter Ernennung zum Forstamtsvorstand .

Ernannt :
Der Forstassessor Ernst Eberle von Bödigheim zum II . Be¬

amten der Forstverwaltung mit der Amtsbezeichnung Korst -
rat .

In den Ruhestand »ersetzt kraft Gesetzes :
Förster Karl Knpferschmid in LIptingen .

Gestorben :
Polizeihauptwachtmeister August Bauer in Pforzheim .
Hauptlehrer Adolf Möllert an der Volksschule in Mann «

heim .

Geschäftliches
Am 18. und 19 . Oktober findet garantiert ohne Verlegung

die Ziehung der Meßkircher Geldlotterie statt , deren Rein -
ertrag zur Erhaltung der berühmten Barockkirche in Meßkirch
dienen soll. Geldgewinne im Betrag von 12 500 Ml werden
verlost und ohne Abzug ausbezahlt . Der Höchstgewinn be«
trägt 8000 JIM auf ein Doppellos . Der Lospreis beträgt
60 für das einfache und 1 Ml für das DoppelloS . Bei
dem geringen Lospreis bietet der Verlosungsplan äußerst
günstige Gewinnchancen . Aus diesem Grunde und mit Rück« /
ficht auf den edlen Zweck erfreut sich die Lotterie einer gro¬
ßen Beliebtheit . Da mit einem raschen Ausverkauf gerechnet
werden kann , empfiehlt es sich, Bestellungen eiligst aufzugeben .
Näberes siehe Inseratenteil .

*
Am 17 . Oktober findet in Freiburg i. Br . der alljährliche

Svätjahrszuchtviehmarkt statt . Es werden wiederum etwa 300
bis 350 Farren und weibliche Zuchttiere zum Auftrieb kommen .
Ein anerkannter Vorzug liegt in der Bodenständigkeit der
Tiere und in der Herkunft aus Wirtschaften , die von altersher
hohen Wert auf den Milchverkauf gelegt haben und so auf
Milcherzeugung eingestellt sind . Milchleistungsprüfungen wer -
den durchgeführt . Der Markt findet in einer geräumigen
Markthalle mit großem Vorplatz statt . Am gleichen Tag ist
großer Pferdemarkt .

Städtische Sparkasse Ottenheim

Bilanz attf 31. Dezember 1928
Aktiva : SM Passiva :

Lassenbestand 11 829,35 Guthaben der Einleger
Banken - und Postscheckgut¬ a ) Spareinlagen . . .

haben 4&04 .93 : b) Giroeinlagen . . .
Guthaben bei Girozentralen 1<J 022,29 c) auf Kontokorrentkon¬
Überziehungen auf Girokonten 176,40 ten . . . . -s . .

Aufwertungsspareinlagen .Darlehen in lfd . Rechnung 368 9 .37,90
Wechselbestand 86 502,96 Anleihen von der Renten -
Feste Darlehen bankkreditanstalt . . .

a ) gegen Hypothek . . . 650 481,60 Res»rvefond
b ) an Gemeinden . . . 176151,85 UnkostenvortragSkonio . .
c) gegen Schuldschein . 374 922,55 Avale 2 000 sm
d >Kaufschillinge . . . 140855,08
e ) Wertpapiere . . . . 35, —
k> Betriebskapital bei der

Girozentrale . . . 50000, —
Landtv . Kredite von der

Rentenbankkreditanstalt . 13 494,99 -

Zinsenrückstände . . . . 31465,38
Aufwertungsforderungen . 700 674,15
Aufwertungsausgleichskonto 42 058,89 1
Verwaltungsgebäude . . 30000, —
Gerätschaften 1,—
Avale 2 000 SM ■I

■ ■ ■ .
2 691 834,77 |

sm

1474 305,69
73 733,20

7 521,90
965 600,54

13 494,99
145 178,45

12 000, —

2 691,834,77

Gewinn - und Berlnstrechttnng ans 31. Dezember 1928
S » «t :

insen für Einlagen ; .
. ierwaltungSkosten . . .

Rediskonte
Abschreibung an Mobilieu

1 359,80
dto -an Immo bilien 6 923 .42
Überschüssean Stadtgemeinde

für 192? . 8000 —

sm
80 162,25
23 916,33
13131,09

für
für 1928

Neingewinn
12 000, —

8283,82

20 000 -
24 342,07

169 834,96

Haben : sm
Zinsen aus Aktivkapitalien 109 941,53
Kontokorrentzinsen u .Wech-

seldiskonte 58 211,31
Gebühren u sonstige Ein «

nahmen 1682,12

169 834,9 «

Ottenheim , den 28 Juni 1929 .
Der » « rsttzende des Verwattnngsratsi

Mark », Bürgermeister .

642
Der « eschitftsleiter :

Wachenheim .

ftlwarzMIer Granitoerke
C . KIEDERLE

BühlLB .
Gegr . 1888 Tel . 41

Denkmäler , Bauarbeiten (Sockel , Stufen , Quader usw .)
Randsteine , Leistensteine , Säurebottiche u . Bodenbelag
aus säurebeständigem Material
Pflastersteine (Groß - und Kleinpflaster ) , Grenzsteine ,

Mauersteine

nur aus eigenen Brüchen
Schleiferei Bildhauerei
Werkplätze — 230 Arbeiter 166

NehmenSie
bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

Karlsruher Zeltung

Nächste Woche

Meßkircher

Geld - Lotterig
Ziehungjicher 18 .U. 19.X .
AileGewinne ohne Abzug

RM . 12500
I

Höchstgewinn
a. 1 Doppeltes W

RM. 8000
Los50RpE.DoppelLl RM .
Porti und Liste 30 Rpf .

Stürmer,
"

^
™

Postch . 170JÖ Karlsruhe

H. a . Verkaufsstellen

Samstag , 12. Oktober
*B3

KW l . Zeil
Tragödie von Goethe

Regie : Baumbach
Mitwirkende :

Bertram , Ermarth,Frauen -
dorfer. Genter Quaiser ,
Rademacher, Ziegler , Heb-
eisen . Schäfer , Brand ,
Gemmecke, Graf .Her^ Hierl ,
Höcker. Just . Genschers ,
Kloeble, Kühne , Mehner ,
Müller , Prüter , Schneider ,
Schutze , v. b. Trenck, Froh¬
mann , Geier, Grimm ,

Luther, Seibert
Anfang 19 Ende 23

Preise A (0,70 —5,00 * « )
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